
einzelne

onntagen von7 bis abends 7, an

von 61/, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimPoſtbezug 1,50 t. mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die

Rainer W wich F. er eräh S eExpedition an Wochentagen vonP be guf, bis 9 Uhr Sgeöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

Jnuſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Der Nachdruck der a

Nr. 305.

Abonnements Cinladung.

Hierdurch laden wir zum Bezuge des
Kreisblatts auf das 1. Quartal 1909 ein.

Das Kreisblatt iſt nach wie vor dasjenige
Blatt, welches in den meiſten gebildeten Fa-
milien der Stadt und des Kreiſes Merſeburg aus
liegt. Esſteht aufſtreng monrachiſchem Boden u.
iſt beſtrebt, auf dieſer Baſis mit weiter bauen
zu helfen und für den Gedanken einzutreten,
daß eine ſtarke Hohenzollern Monarchie den
unzerſtörbaren Fels bildet in den brandenden
Wogen der wechſelnden politiſchen Tages
ſtrömungen. Das iſt das A und O upſerer
politiſchen Richtung.

Alle Tagesneuigkeiten werden ſchnell und
kurz gebracht.

Bezugs und Jnſeratenpreis bleiben unver-
ändert.

Der Verlag des
„Merſeburger Kreisblatts.“

Bekanntmachung.
Die Ortserheber des Kreiſes veranlaſſe ich,

die in ihren Händen befindlichen Heberollen
zur Berichtigung bis zum 15. Januar
k. Js. an mich einzureichen.

Heberollen, welche bis zum gedachten Tage
noch nicht abgeliefert ſind, werden durch be-
ſonderen Boten eingeholt.

Merſeburg, den 23. Dezember 1908
Der Kreis Feuer Sozietäts Direktor.

Graf d'Haußonville.
Wegen des Jahresabſchluſſes wird die

Kreisſparkaſſe am 31. Dezember ds. Js.
ſchon um 12 Uhr vormittags für den
Verkehr geſchloſſen.

Merſeburg, den 29. Dezember 1908.
Kuratorium der Kreisſparkaſſe.

Das Halsband des Kaiſers.
Von G. W. Uppleton.

36) [Nachdruck verboten.
Eine Million, wenn ich kann.
Vorläufig einen. Würden Sie ein Tele-

gramm an den Kapitän Clare, The Limes,
Eaſt Finchley, ſenden, daß ich zur Nacht dort-
hin komme?

Jch fürchte, es iſt zu ſpät. Dieſe Vorſtadt-
ämter ſchließen um acht.

Wie lange Zeit wird nötig ſein, um dort-
hin zu fahren

Laſſen Sie mich nachdenken. Der gradeſte
Weg ging über Kentiſh Town und Parliamt
Hill; aber es iſt ein ſaures Stück Arbeit für
die Pferde, über Holly Lodge hinaufzukommen,
nach Old Gate Houſe in Highgate geht es
ganz leicht. Mit einem guten Pferde,
meine ich, könnte es in einer Stunde ge-
tan ſein.

Gut, gut. Wer kommt mit mir?
Ei, natürlich wir beide, ſagte Sir Harry

lachend. Mit Jhnen allein iſt es mir zu ge-
fährlich, mit einem Neffen dabei iſt es
ſicherer. Jch will ſofort einen Wagen herbe-
ſtellen.

Vor zehn Uhr waren ſie in The Limes,
Finchley. Jn mehreren Fenſtern war

icht
Jch möchte Sie nicht hineinnötigen, ſagte

ſie, denn in meiner jetzigen Gemütsverfaſſung
könnte ich meinem Vater heut abend nicht
willkommen ſein, und das würde Sie in

Oeſterreich- Ungarn und England.
Wien, 28. Dezember.

Die zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Eng-
land beſtehende Spannung wird durch
zwei vollſtändig verbürgte diplomatiſche Vor-
gänge der letzten Woche gekennzeichnet. Der
neue engliſche Botſchafter Fairfax Lighton
Cartwright erſchien vor Uberreichung
ſeines Beglaubigungsſchreibens bei Baron
Aehrenthal zum Antrittsbeſuch und
teilte ihm mit, er habe von ſeiner Regierung
den Auftrag, dem Kaiſer Franz Joſef
Mitteilung über die Richtung der engliſchen
Balkanpolitik zu machen; er habe den Jnhalt
dieſer Mitteilung in einer Denkſchrift
aufgezeichnet, die er hiermit dem Baron
Aehrenthal übergebe. Dieſer machte den
engliſchen Botſchafter aufmerkſam, daß er ſich
ſeines Auftrages beim Kaiſer nur dann ent
ledigen könnte, wenn der Kaiſer ſelbſt mit
ihm über Politik zu ſprechen wünſchte, doch
könne er (Aehrenthal) ein hierauf bezügliches
Anſuchen Cartwrights nicht offiziell
zur Kenntnis nehmen, da Cartioreght ſein
Beglaubigungsſchreiben noch nicht überreicht
habe, mithin in dieſem Augenblicke nur als
Privatperſon in Betracht käme. Später
wurde dann dem engliſchen Botſchafter be-
deutet, daß der Kaiſer bei Ueberreichung des
Beglaubigungsſchreibens mit ihm nicht über
Politik zu ſprechen wünſche, und Baron
Aehrenthal gab ihm die Denkſchrift zurück.
Eine Folge dieſes Zwiſchenfalls war die Ab-
ſicht des Königs Eduard, den Weihnachts
urlaub des Londoner öſterreichiſchungariſchen
Botſchafters Grafen Mensdorff Pouilly in
Wien zu benützen, um dem Kaiſer Franz
Joſef eine mündliche Botſchaft zukommen zu
laſſen. Tatſächlich wurde Graf Mensdorff-
Pouilly im hieſigen Palais ſeines Bruders,
des Fürſten Dietrichſtein, von ſeiner Familie
zum Weihnachtsbeſuch erwartet, doch ſagte er
in letzter Stunde den vereinbarten Beſuch ab

Verlegenheit bringen. Jch fürchte, daß es
ſicher zwiſchen uns Streit geben wird. Jch
werde Sie ja beide morgen um 11 Uhr in
der Upper Wimpole Street ſehen.

Jn der Frau ſteckt viel Geiſt, ſagte Sir
Harry auf dem Rückwege und zog nach-
denklich an ſeiner Zigarre.

Jch glaube, Sir John wird das auch in
ein paar Tagen merken, ſagte Jimmie Sel-
hurſt lachend.

Neuntes Kapitel.
Hubert Darrell kam am folgenden Morgen

um 10 Uhr 5 Minuten auf dem Vikftoriag-
bahnhof an und eilte ſogleich nach der Upper
Wimpole Street, wo er den letzten traurigen
Blick auf das geliebte Geſicht warf, das ſo
gar noch im Tode Vergebung lächelte für
ſeine letzte grauſame Frage von ihm; und
was auch immer für leiſe Zweifel ſeines
Vaters Worte ihm eingeflößt haben mochten,
jetzt waren ſie augenblicklich und für immer
aus ſeinem Gemüt verſchwunden.

Bald nachher erſchien Herr Benham.
Sie ſind in Brighton geweſen, wie mir

Simpſon mitteilte, ſagte er. Daran taten
Sie wohl, Veränderung war Jhnen nötig.
Jch hoffe, Sie fühlen ſich wohler.

Jch fürchte, nicht, Herr Benham, entgegnete
Hubert im Ton tiefer Niedergeſchlagenheit;
ich bin in ſchlimmerer Bedrängnis als je.
Viel hat ſich zugetragen, ſeit ich Sie zum
letzten Mal ſah. Es ſcheint mir, als wäre
ich ſchon wenigſtens einen Monat zurückge

und ging zum Wetihnachtsurlaub nach Paris,
wohin ſich Fürſt Dietrichſtein ebenfalls begab,
um dort mit ſeinem Bruder zuſammenzu-
treffen.

Zu Jswolskis Rede.
London, 28. Dez. Verſchiedene hieſige

Blätter drücken ihr Erſtaunen darüber aus,
daß die Rede Jswolski's in Wien einen pein-
lichen Eindruck mache, denn als wichtigſtes
Ergebnis lieſt man hier aus ihr das Einge-
ſtändnis heraus, daß Rußland noch immer
ohnmächtig iſt und heute, wie die radikalen
„Daily News“ ſich ausdrücken, unter keinen
Umſtänden einen Krieg riskieren kann. Die
Phraſen Jswolski's, ſagt die „Morning Poſt“,
bedeuten einfach, daß Rußland noch entwaffnet
iſt, daß es eine Macht iſt, die auf internatio-
nalem Gebiet zwar Anſichten und Wünſche
hat, aber nicht handeln kann. Die „Times“
„Daly Mail“ und „Daily Telegraph“ legen
den Hauptnachdruck auf die völlige Ueberein-
ſtimmung der engliſchen und ruſſiſchen An-
ſich en, welche die Rede zeige. „Standard“
unterſtreicht Jswolski's Warnung an Serbien.
Die miniſteriellen Blätter ſchweigen ſich aus,
„Daily News“ ausgenommen, die ihr altes
Mißtrauen gegen Jswolski verraten. Der
perſiſche Teil der Rede wird hier tatſächlich
totgeſchwiegen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Neich.

Berlin, 28. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte heute vor-
mittag den Vortrag des Chefs des Geheimen
Zivilkabinetts von Valentini, der zum Wirk-
lichen Geheimrat mit dem Prädikat Exzellenz
ernannt worden iſt.

An unterrichteter Stelle verlautet, daß
jetzt beſtimmt worden iſt, allein für Schloß
Brühl die Summe von etwa 350 000 Mk.
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kehrt, und eine Unruhe
auf den Ferſen.

Gütiger Himmel! Was gibt's denn wieder,
Herr Darrell

Sie laſen vom
meiner Kitty?

Ja, und es erſchien mir als ein ſehr ſelt-
ſames Zuſammentreffen.

Nun denn, Herr Benham, von ollen
Menſchen der Welt bin gerade ich angeklagt,
ſie geſtohlen zu haben, und wahrſcheinlich
werde ich auf dieſe Anklage hin heut feſt
genommen.

Herr Benham ſtarrte ihn einen Augenblick
lang in ſprachloſem Erſtaunen an.

Sie! rief er. Sie!
Ja, eins erzählte ich Jhnen neulich nicht,

es ſchien mir nicht notwendig, und ich hatte
auch wirklich das Gefühl, als wünſchte meine
Mutter Stillſchweigen über die Sache. Jch
bereue jetzt bitter, daß ich ſo handelte. Wäre
ich anders verfahren, ſo hätte ich mir dieſe
bittere Demütigung und dies Unglück er-
ſpart.

Mein lieber Herr Darrell, ſagte der An
walt, erklären Sie mir doch um Himmels
willen, was Sie mit dieſem neuen Geheimnis
ſagen wollen.

Jch kann es jetzt nicht gut, Herr Benham,
begann er, als Simpſon und ein anderer
Diener, die drei prächtige Kränze trugen, das
Geſpräch unterbrachen. Hubert ſah ſie erſtaunt
an. Woher kommen ſie, Sympſon? fragte er.

Jch weiß es nicht, Herr, Sie werden es
an den Karten ſehen.

Diebſtahl der Juwelen

folgt der andern dicht

mülichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

ittwoch, den 30. Dezember 1908. Vhrgang

auszuſetzen. Dieſer Betrag, den die Krone
feſtgeſetzt hat, dient mit zur Erhaltung der
Subſtanz des Schloſſes, das bekanntlich als
wertvolles hiſtoriſches Denkmal unter allen
Umſtänden erhalten bleiben ſoll.

Cokales.
Merſeburg, 29. Dezember.

Von der Königl. Regierung. Seine
Majeſtät der Kaiſer und König haben aller-
gnädigſt geruht, dem Regierungs und
Medizinalrat Dr. Wodtke hierſelbſt den
Charakter als Geheimer Medizinalrat zu ver
leihen. Dem Königlichen Seminardirektor,
Schulrat Brückner in Mühlhauſen i. Th.
iſt die kommiſſariſche Verwaltung der
infolge Ablebens des Regierungs- und Schul
rats Gründler freigewordenen Stelle bei der
hieſigen Königlichen Regierung vom 1. Ja-
nuar 1909 ab übertragen worden.

Der Verein Merſeburg des Bundes
deutſcher Militäranwärter veranſtaltete
am 2. Feiertage in ſeinem Vereinslokale
„Hotel Rülke“ die übliche Weihnachtsfeier,
verbunden mit Beſcherung der Kinder. Welch'
reges Jntereſſe gerade dieſer Veranſtaltung
in Kameradenkreiſen entgegengebracht wird,
bewies die überaus zahlreiche Beteiligung.
Mit dem Chorale „Lobe den Herren“ und der
ſich anſchließenden Begrüßungsanſprache des
Vereinsvorſitzenden, in welcher dieſer noch auf
die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes, ins
beſondere für die Kinder, hinwies, nahm die
Feier ihren Anfang. Der Beſcherung voraus
ging zunächſt das Weihnachtsvorſpiel „Meiſter
Nikolaus“ von Marg. Promber, welches durch
Kinder in vorzüglicher Weiſe zur Aufführung
gelangte. Das Spiel erntete lebhaften Beifall.
Nach dem gemeinſamen Geſange verſchiedener
Weihnachtslieder war nunmehr der ſehn-
ſüchtigſt erwartete Zeitpunkt der Beſcherung
der Kinder herangerückt. Unter dem ſtrahlen-

Hubert ſtieß einen erſtickten Schrei aus, als
er auf der erſten die Worte las: „Von Kitty,
dem Gedächtnis der Mutter ihres teuren
Geliebten!“

Er gab die Karte ſtillſchweigend an Herrn
Benham. Dann las er auf den andern, das
aufrichtige herzliche Beileid der beiden guten,
treuen Freunde, und der ſtarke Mann, der
er war, ſank auf einen Stuhl, bedeckte ſein
Antlitz mit den Händen und weinte.

Da öffnete ſich die Tür aufs neue, und
als er hinſchaute, ſieh, da ſtand Kitty ſelbſt,
in tiefſter Trauerkleidung, und bei ihr die
beiden tapferen Ritter Jimmie Srlhurſt
und Sir Harry Ogilvie.

Sie ſah ſein Geſicht, das noch von Tränen
feucht war, und drückte ihm wortlos die
Hand.

Jch kann jetzt nicht ſprechen, ſagte er, das
Herz iſt mir zu voll. Jch ich Ach ihr
guten, lieben Jungen! Und Kitty, ach, wie
lieb hab' ich Dich dafür, mein Herz! Als er
das geſprochen hatte, wandte er ſich wieder
zu Herrn Benham, der rückſichtsvoll beiſeite
getreten war.

Dies hier iſt auch noch ein treuer Freund
Herr Benham, meiner Mutter Rechts

anwalt. Und der Anwalt wurde allen vor-
geſtellt.

Die Uhr ſchlug elf. Der Begräbnisleiter
und ſeine Gehilfen traten ein. Der Leichen
wagen und drei andere Wagen ſtanden vor
der Tür.

(Fortſetzung folgt.)
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den Glanze des Chriſtbaums teilte Meiſter
Nikolaus ſeine Gaben aus. Der übrige
Teil des Programms wurde durch einige der
Feſtesſtimmung angepaßte Muſikpiecen der
Vereinskapelle ſowie die beiden von der Ge-
ſangsabteilung des Vereins geſungenen
Männerchöre „Die Ehre Gottes in der
Natur“ von Fried. Gellert und „Der ſchönſte
Klang“ v. Schulte v. Brühl ausgefüllt.
Sämtliche Darbietungen gelangten in exakter
Weiſe zum Vortrage. Den Schluß der
Feier bildete ein gemütliches Beiſammenſein
mit Tänzchen, welches die Teilnehmer noch
Iange beiſammen hielt.

Vom Krankenkaſſenweſen. Die Unter-
laſſung der Anmeldung eines Arbeiters zur
Krankenverſicherung hat für den Arbeitgeber
die ſchwerwiegendſten Folgen. Er hat, abge-
ſehen davon, daß er zur Nachzahlung der
Beiträge verpflichtet iſt, alle Aufwendungen,
welche eine Gemeindekrankenverſicherung oder
eine Ortskrankenkaſſe in einem vor der An-
meldung durch die nicht angemeldete Perſon
veranlaßten Unterſtützungsfalle gemacht hat,
zu erſtatten. Jnvalidenverſicherungspflichtig
ſind vom vollendeten 16. Lebensjahre ab alle
gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigten Arbeiter,
Gehilfen, Geſellen, Lehrlinge oder Dienſt-
boten, und zwar ohne Rückſicht auf die Höhe
des Lohns oder Gehalts.

Die Urſachen der ſtrengen Kälte.
Die grimme Kälte, die am Schluß der
Feiertage ſo plötzlich über ganz Deutſchland
hereingebrochen iſt, hat, wie faſt ſtets in
ſolchen Fällen, in einem umfangreichen baro-
metriſchen Maximum, das über Nordeuropa
lagert, ihre Urſache. Am erſten Feiertag
brach es vom Eismeer her ins nördliche
Skandinavien ein und erweiterte ſeine Herr-
ſchaft in den nächſten Tagen ſtändig nach
Süden, wobei es ganz Nord-, Mittel und
Oſteuropa mit eiſigen Winden aus Norden
und Nordoſten überſtrich, die vielfach ſtürmiſch
auftraten. Während des Kälteſturzes traten
mehrfach Schneefälle ein, die durch mehrere
von Norden nach Süden wandernde Teil-
minima bedingt wurden. Die Ausſtrahlung
der Schneedecke in den klaren Nächten des
Sonnabends und Sonntags erhöhte die
Wirkung der kalten Winde, und ſo kam es
denn zu dem ſtrengen Froſt, der geſtern noch
durch einen ſcharfen Wind unangenehmer
fühlbar wurde. Die Wetterlage läßt auf
Ilängeres Anhalten der gegenwärtigen Witterung
ſchließen, vielleicht ſogar noch auf eine Ver
ſchärfung der Kälte, denn in Oſtdeutſchland,
woher uns der Wind die Luft zuführt,
herrſchen bereits faſt 20 Grad Celſius!
Es wird alſo einen kalten Jahresſchluß
geben.

Vaterländiſcher Frauen Berein
für Merſeburg-Land.

Merſeburg 29. Dezbr.
Geſtern nachmittag um 4 Uhr fand im

oberen Saale des „Tivoli“ eine Mitglieder-
Verſammlung des Vaterländiſchen Frauen-
Vereins Merſeburg Land ſtatt, welche recht
gut beſucht war.

Die Vorſitzende, Frau Gräfin d'Haußon-
Dille, begrüßte die Erſchienenen und gab
ihrer Freude Ausdruck, daß der Einladung
ſo zahlreich entſprochen worden ſei, habe man
ja doch auf dieſen Verſammlungen die beſte
Gelegenheit, ſich über alles, was dem Vereine
frommt, gegenſeitig auszuſprechen.

Es erfolgte nun zunächſt die Prämiierung
der Dienſtboten. Es erhielten: I.
Ehrende Anerkennung und 20 M. Jda Graf,
10 Jahre bei Frau Lorenz-Raßnitz. 2. Eine
Belobigung und 10 M.: I. Anna Fiedler,
5 Jahre bei Frau Marie Rockendorf in Ober-
beung, 2. Lina Heiſch, 5 Jahre bei Frau
Liddy Schröter in GroßSchkorlopp, 3. Anna
Gleisberg, 5 Jahre bei Frau Lina
Jaenicke in Groß Schkorlopp, 4. Minna
Barthel, 8 Jahre bei Frau Schulze in
Seegel, 5. Dora Kramer, 8 Jahre bei
Fräulein Gruebel in Lennewitz, 6. Selma
Schröder, 5 Jahre bei Frau Minna
Lauterbach in Lauchſtedt, 7. Klara Harig,
8 Jahre bei Kaufmann O. Heinichen in
Lützen, 8. Marie Mädel, 5 Jahre bei Frau
Minna Hoffmann in Oberbeung, 9. Lutſe
Zahn, 5 Jahre bei Frau Teichmann in
Wüſteneutzſch, 10. Jda Braune, 5 Jahre
bei Frau Zillme in Schkeuditz, 11. Bertha
Lützkendorf, 5 Jahre bei Frau Kietz in
Zſcherneddel, 12. Bertha Zimmermann,
5 Jahre bei Frau Felgner in Ermlitz, 13.
Emma Herzau, 5 Jahre bei Frau von
Zimmermannin Benkendorf, 14. Minna Koch,
ebenfalls 5 Jahre bei Frau v. Zimmermann,
15. Marie Schröder, ebenfalls, 16. Anna
Taubert, ebenfalls, 17. Bertha Hermann,
9 Jahre bei Frau v. Zimmermann-Benkendorf,
18. Minna Franke 5 Jahre bei Frau Krauſe in I

Göhren, 19. Jda Schulze, 5 Jahre bei J Reinheit des Stils und praktiſche Verwen- die
Frau Leutnant Beyling in Geuſag.

Herr Landrat Graf d'Haußonville
drückte ſeine Freude aus, daß er die Prämien
überreichen könne und wünſcht und hofft daß
das gute Einvernehmen zwiſchen Dienſtheerr-
ſchaft und Dienſtboten auch für die Zukunft
weiter beſtehen möge.

Hierauf wurde vom Schriftführer, Herrn
Landrat Graf d'Haußonville, zunächſt
in ehrenden Worten der beiden ſeitder letzten Ver.
ſammlung heimgegangenen Vereinsmitglieder,
der Frau Schiller in Holleben und der Frau
Bergr. En gelckein Dürrenberg gedacht die
Anweſenden erhoben ſich zu Ehren der Ver
ſtorbenen von ihren Plätzen.

Weiter teilte der Herr Schriftführer mit,
doß der Vorſtand beſchloſſen habe, den Jahres-
bericht, deſſen Drucklegung jährlich mehr als
100 Mark erfordere, künftig nicht mehr jedes
Jahr, ſondern nur noch alle zwei Jahre
drucken zu laſſen. Die Anweſenden erklärten
ſich hiermit debattelos einverſtanden Jm
weiteren ſind verſchiedene Anregungen gegeben
worden ſo erſcheint es erwünſcht, daß Damen
des Vereins ſich mehr als bisher um die
Ziehkinder kümmern, auch iſt eine intenſivere
Beteiligung an der Waiſenpflege erwünſcht.
Ferner ſoll erwogen werden, ob nicht Pflege
rinnen auf dem Lande, welche die Kranken-
pflege im Nebenamte gegen Honorierung über-
nehmen, anzuſtellen ſind, da die Schweſtern
wegen Ueberhäufung mit Arbeit nicht immer
zu haben ſeien. Für Radbod hat der Verein
30 Mark geſpendet, andererſeits aus den
Hohenzollern-Feſtſpielen 400 Mk, erhalten.

Herr Medizinalrat Dr. med. Schneider
berichtet über Tuberkuloſe-Fürſorge-
ſt el len, deren man eine auch in Merſeburg
zu errichten in Ausſicht genommen habe. Die
Tuberkuloſe ſei diejenige Krankheit, welche
noch immer große Verheerungen unter dem
Menſchengeſchlecht anrichte. Jn den letzten
Jahren ſei durch Errichtung beſonderer An-
ſtalten für ſolche Kranke mancherlei geſchehen,
aber man wolle nun noch weiter gehn und
es ſich angelegen ſein laſſen, die Anſteckung
der näheren Umgebung der Kranken ſo viel
als möglich zu verhüten; die Fürſorgeſtellen
ſollten in erſter Linie dazu berufen ſein, die
Krankheit bei den Gefährdeten zu er-
kennen, was durch ärztliche Unterſuchung feſt
zuſtellen ſein würde.

Hierauf erſtattete Herr Medizinalrat Dr.
Schneider den Kaſſenbericht des
Vereins. Die Einnahmen i. J. 1907 be-
trugen (einſchl. Beſtand aus 1906) d. 4928 M.,
die Ausgaben 1056 M., Beſtand rund 3871 M.;
der Hauptbetrag iſt in der Sparraſſe ange-

1legt, die Rechnung wird debattelos entlaſtet.
Die Rechnung pro 1908 iſt noch nicht abge-
ſchloſſen, nach der vorläufigen Zuſammen-
ſtellung betrugen die Einnahmen 6358 Mk,
die Ausgaben 1830 Mk., mithin der Beſtond
4528 Mk. für die SchweſternStatitonen ſind
rund 1400 Mk. verausgabt worden. Die
Frau Vorſitzende ſpricht Herrn
Dr. Schneider den biſten Dank für ſeine
Treue in der Arbeit und ſeine Mühewaltung
namens des Vereins aus und hofft, daß der
Herr Medizinalrat auch künftig dem Wohle
des Vereins ſeine Kräfte zur Verfügung
ſtellen werde.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung
betrifft eine Satzungs Aenderung. Wie die
Frau Vorſitzende ausführt, iſt der Vorſtand
infolge Anwachſens der Zahl der Helferinnen
auf 32 Mitglieder gekommen, und das Zu
ſammenkommen aller Mitglieder iſt deshalb
bisweilen mit Schwierigkeiten verbunden;
infolge deſſen wird vorgeſchlagen, einen Aus-
ſchuß von vier Mitgliedern zu bilden, der die
Vorſtandsgeſchäfte zunächſt zu beraten und
dann dem Geſamt Vorſtande zur Genehmigung
zu unterbreiten hat. Es wird demgemäß be
ſchloſſen.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betrifft
Ergänzungswahlen in den Vorſtand. Ge-
wählt werden Fräulein Buſſe und Fräu-
lein Scharf.

Jm Anſchluß an die Verein?-Sitzung hielt
im unteren „Tivoli“ Saale Herr Profeſſor
Schul tz e Naumburg einen Vortrag über
das Thema: „Die Aufgabendes Hei-
matſchutzes“; der Vortrag wurde durch
eine Reihe von Lichtbildern erläutert. Der
Herr Vortragende ging davon aus, daß die
Bewegung des Heimatſchutzes ſich ſeit etwa
fünf Jahren in Deutſchland geltend mache
und einen Erfolg in dem Geſetz zum Schutz
landſchaftlicher Schönheiten gefunden habe.
Früher habe es in Deutſchland nicht nur in
den Städten, ſondern ebenſo auf dem Lande
Bauten gegeben, Häuſer, Türme, Brunnen,
Mauern, die nicht nur dem Charakter der
Landſchaft angepaßt waren und dem Auge
und Sinne ein Wohlgefallen bereiteten,
ſondern die ſich auch auszeichneten durch

dung des zur Verfügung ſtehenden Raumes.
Beſonders die friedliche, idylliſche Lage vieler
Dörfer ſei in der Hauptſache zurückzuführen
auf das getroffene Arrangement der Häuſer
und nicht auf etwas Zufälliges oder durch
die Zeit erſt Gewordenes, wie ſo leicht an
genommen werde. Man müſſe, was Stil-
reinheit und guten Geſchmack anbelange, der
Vorzeit volle Gerechtigkeit wid rfahren
laſſen, und es ſei tief beklagenswert, daß die
Neuzeit, teils unbewußt, teils ohne jede
dringende Veranlaſſung, mit plumper Hand
eingreife und unter dem Vorgeben der Ver-
kehrs Entwickelung, die ſchönen Bauwerke
der Vorzeit niederlege. Speziell in den
letzten fünfzig Jahren ſei viel geſündigt worden.
Es werde vielfach verkannt, welch' hohen
ethiſchen Wert ein freundliches Vat rhaus
auf das Kind übe und wie andererſei s
eine düſtere Arbeiterkaſerne auf das Ge-
mütder Kinder und auch der Erwachſenen ſchlecht
einzuwirken vermöge. Der Herr Vortragende
bemerkt u, a. zu einer im Bilde erſcheinenden
Gartenmauer und Gartentor, wie ſie früher
häufig, beſonders auf den Landgütern, aber
auch in kleineren Städten angetroffen wurden,
wie ungleich ſchöner und ſtimmungsvoller
dieſelben wirkten, als die modernen Mauern
und Eingänge, die im Gegenſatz hierzu eben-
falls im Bilde vorgeführt wurden. Die Stil
Richtung „Altdeutſch“, wie ſie vor etwa zwei
Jahrzehnten befolgt wurde, ſei doch nur be-
dingt hinzunehmen, auch der ſog. „Jugend-
ſtil“ treffe nicht für alle Verhältniſſe zu, eine
eigene Stilrichtung, die als muſtergiltig
gelten könne, beſäßen wir überhaupt nicht,
das Beſtreben der Neuzeit müſſe vielmehr
dahin gehn, aus dem vielen Guten, Wahren
und Echten, was die Vorzeit geſchaffen, die
Grundlage für etwas Modernes zu ent-
nehmen, ſich anzulehnen an Muſter der Vor
zeit und nun weiter zu bauen. Man mühe
ſich heute ſo vielfach, die Liebe zum Vater
lande und zur Heimat zu wecken und zu
pflegen, da trage es viel dazu bei, daß dem
Einzelnen die Heimat auch lieb und teuer
gemacht werde, und das könne geſchehn, wenn
man die friedlichen Stätten und Stedelungen,
die Auge und Herz erfreuten und veredelnd
und beruhigend auf das Gemüt wirkten,
nicht unnötiger Weiſe verwüſte, ſondern ſo
lange als möglich zu erhalten ſuche.
Der Vortrag wurde äußerſt beifällig auf-
genommen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 28. Dez. Jn vergangener Nacht

wurde im Etabliſſement „Weinberg“ durch
eine Exploſion die Luftgasanlage zer-
ſtört. Der Wirt, Herr Kuntze, ſaß noch mit
ſeinen Gäſten beiſammen, als ein gewaltiger
Knall erfolgte, als ob in der Nähe ein Ge
ſchütz abgefeuert wurde. Man eilte dem
Schalle nach und öffnete die Tür zum Keller
wo die Luftgasmaſchine untergebracht iſt;
helle Flammen ſchlugen herauf, ſie durchlohten
bereits den ganzen Raum und leckten ſchon
die Treppe hinauf. Eilends wurde die Feuer
wehr alarmiert, die denn auch nach wenigen
Minuten zur Stelle war. Jhr gelang es,
raſch die Flammen zu erſticken und jede Ge-
fahr zu beſeitigen. Der Maſchinen Keller
allerdings iſt ausgebrannt und die Gas-
maſchine vernichtet. Der Betrieb des Reſtau-
rants ſelbſt iſt jedoch nicht in Mitleidenſchaft
gezogen.

Döllnitz, 22. Dez. Jn Baarmanns
Reſtaurant zu Leipzig hatten ſich heute die
Intereſſenten der Lagerbier- Brauerei
und Döllnitzer Goſe-Genoſſenſchafts-
braueret eingefunden zwecks Vereinigung
beider Betriebe, die auch durch einſtimmigen
Beſchluß zuſtande kam. Mit der Geſamt-
leitung wurde der bisherige Direktor der
Lagerbierbrauerei, Herr Schröder in Halle, be-
traut.

Lochau, 28. Dez. Die Saugpumpe,
welche durch eine 400 Meter lange Röhren-
leitung zur Elſter die hieſtge Brennerei mit
dem nötigen Waſſer verſieht, verſagte kürzlich,
ohne daß man ſich den Grund erklären
konnte. Eine genaue Unterſuchung ergab,
daß ein Aal in der Röhrenleitung, die etwa
5 Zentimeter im lichten Durchmeſſer hat, von
der Elſter her eingedrungen war und unter der
Klappe feſtſaß. Dem Fiſche war durch den
gewaltigen Waſſerdruck der Kopf zermalmt.

Brehna, 27. Dez. An ihrem Hochzeits
tage in den Tod ging die 26 jährige Martha
Naue von hier. Das junge Mädchen er
tränkte ſich heute morgen in dem hieſigen
langen Teiche. Sie konnte erſt nach längerem
Suchen unter der ſchwachen Eisdecke hervor
geholt werden. Was das junge Mädchen in
den Tod geführt hat, iſt nicht bekannt.

Zerbſt, 28. Dez. Heute früh iſt hier
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ſind dadurch beſchäftigungslos geworden.
Arnſtadt, 27. Dez. Erſchoſſen wurde

der bei der hieſigen Eiſſenbahnſtation be
ſchäftigt geweſene Zivil upernumerar König
geſtern nachmittag am ſogenannten Eulen-
burg aufgefunden. König ſtammt aus der
Norhäuſer Gegend und ſtand vor dem
Examen. Es liegt Selbſtmord vor.

Kochſtedt b. Deſſau, 27. Dez. Am
Weihnachisheiligabend erhängte ſich in
ihrer Bodenkammer die 15 Jahre alte, aus
Deſſau ſtammende Dienſtmagd Anna Boas,
die hier beim Landwirt Göriſch bedienſtet
war. Als das Mädchen zur Beſcherung ge
rufen wurde und nicht erſchien, fand man ſie
erhängt vor. Ueber die Beweggründe herrſcht
U gew'ißheit.

Beeſenlaublingen, 28. Dez. Am 24.
d. M. nachts brannte der Pferdeſtall der hie-
ſigen Zuckerfabrik von Kroſigk, Roth u.
Co. zum zweiten Male, aber jetzt vollſtändig,
ab; dieſes Mal hat der Brandſtifter das
Feuer im Stroh und Heu auf dem Stall-
boden angelegt. Einige Tage vorher hatte
ein Unzufriedener abends zwiſchen 5 und 6
Uhr einen fauſtgroßen Stein durch das Fenſter
des Kontors der Fabrik geworfen, in welchem
der Fabrikleiter und der Buchhalter beſchäf-
tigt waren.

Ponitz, 28. Dez. Vorige Woche ſtarb in
Schmölln der Kriegsveteran Friedrich Mein-
hardt, gebürtig aus Dreußen allgemein
bekannt unter dem Namen „der eiſerne
Fritz“ der ſich im Feldzuge von 1870/71
das Eiſerne Kreuz durch folgende Tat ver-
dient hatte. Meinhardt ſtand auf Doppel-
poſten, als eine Abteilung von ungefähr 18
Mann auf ihn zukam. Er gab ſofort einen
Alarmſchuß ab, ſtreckte zwei Mann, die auf
ihn losliefen, mit einem Schuß nieder und
eröffnete mit dem anderen Mann des Poſtens
Schnellfeuer auf die Abteilung, die ſich im
Laufſchritt auf den Poſten ſtürzte. Als die
Feldwache zur Unterſtützung herangekommen
war, hatten die beiden bereits neun Mann
getötet oder verwundet, worauf der Feind die
Flucht ergriff. Der Kaiſer verlieh wenige
Tage darauf dem Meinhardt das eiſerne
Kreuz für braves Verhalten auf Poſten.

Liebenwerda, 27. Dez. Eine ruchloſe
Tat vollführte hier die 14 jährige Dienſtmagd
Boehme in Beuterſitz, indem ſie den Knecht
Uhliſch durch Axihiebe zu töten verſuchte.
Uhliſch hatte die Boehme angezeigt, weil ſie
ihm Kleider zerſchnitten hatte, und in dieſer
Strafſache hatte U. am Dienſtag im Termine
gegen die B. ausgeſagt. Aus Rache beſchloß
letztere nun, den Uhliſch zu ermorden. Mit
einer ſchweren Axt bewaffnet, drang ſie
nachts in die unterm Dach liegende éSchlaf-
kammer des U. und ſchlug mit der ſcharfen
Seite der Axt auf deſſen Kopf ein. Lediglich
dem Umſtande, daß U. unmittelbar unter

dem ſchrägen Dache ſchlief und die Täterin
dadurch dem Hiebe keine Gewalt geben konnte,
iſt es zu danken, daß der Schlafende mit
einer verhältnismäßig geringen Verletzung
davonkam. Immerhin iſt die Axt
in den Schädelknochen eingedrungen. Die
Boehme iſt verhaftet worden und dem
hieſigen Amtsgerichtsgefängnis zugeführt, wo
fte ihrer Aburteilung wegen Mordverſuchs
entgegenſieht.

ZJipkeleben bei Magdeburg, 27. Dezbr.
Ein ſrecher Raubanfall wurde auf die
21 jährige verehelichte Emma Richter geb.
Schwenk von hier ausgeübt, Frau Richter
kam von Magdeburg und ſah hinter der
früher Mühlbergſchen Mühle, wie ein unbe-
kannter Mann eilends den nach Pechau zu
führenden Weg entlang ging. Als er wahr
nahm, daß Frau Richter einen anderen Weg
einſchlug, kehrte er um und kam ihr mit
ſchnellen Schritten nach. Als er ſie einge-
holt hatte, fragte er nach Geld und riß, als
er eine verneinende Antwort erhielt, der Frau
die Kiepe herunter und ſie ſelbſt zu Boden.
Der Mann kniete ſich dann auf die mit dem
Geſicht zur Erde liegende Frau und durch-
ſuchte ihre Taſchen nach Geld, fand aber
nichts. Als ein Radfahrer ſich näherte, ent
floh er in der Richtung nach der Kreuzhorſt
zu. Alle Nachforſchungen nach dem rohen
Patron ſind bis jetzt leider vergebens ge-
weſen.

Staßfurt, 25. Dez. Die Nachrichten
von einer beabſichtigten Verlegung des Syn-
dikats nach Berlin nehmen z. Z. wieder recht
ſichere Geſtalt an. Jn allen Kreiſen der Be
völkerung Staffurts und Leopoldhalls ven
tiliert man dieſe Angelegenheet mit Beſorg-
nis. Man erwartet aber vom preußiſchen,
wie vom Anhaltiſchen Fiskus in dieſem Falle
ein Eintreten für beide Orte, die unter den
Folgen des unter ihnen betriebenen Berg-

baues jetzt gerade ſchon genug zu leiden haben.
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Man ſchaue ſich nur die Senkungsgebiete an!
Jedenfalls werden auch die ſtädtiſchen Körper-
ſchaften beider Orte nach Kräften ſich bei den
betr. Behörden dafür einlegen, daß die
drohende Gefahr für ſie abgewendet werde.

Magdeburg, 27. Dez. Jn der ver-
gangenen Nacht gegen 11 Uhr entſtand in
der Materialwarenhandlung und Wohnung
des Albeiters Theuerkauf im Hauſe Rotteré-
dorferſtraße 8a ein Brand, bei dem die Ehe
frau mit ihrem 11, jährigen Kinde verbrannte.
Es wird vermutet, daß Biandſtiftung vor
liegi. Der Ehemann kam erſt gegen 3 Uhr
nachts nach Hauſe; er wurde der „Magdeb.
Ztg.“ zufolge feſtgenommen.

Gerichtszeitung.
Halle, 28. Dez. Die Berufungsſtrafkammer

des Königl. Landgerichts verurteilte am 18. d. Mts.
den ſozialdemokratiſchen Redakteur, früheren Reichs-
tagsabg ordneten, Adolf Thiele wegen Beleidi-
gung des Halleſchen Generalſekretärs des Reichs
verbandes zu 600 Mk. Geldſtrafe, legte dem
Verurteilten die Koſten beider Jnſtanzen auf und
erkannte dem Privatkläger die Veröffentlichungs-
befugnis für allein Halle erſcheinenden Tageszeitungen

zu. Als im Juli d. Js. der Reichsverband in
Halle a. S. eine Geſchäfsſtelle für den Regierungs-
bezirk Merſeburg und das Herzogtum Anhalt errichtet
hartte, zu deren Leiter der Generalſekretär Michaelis
beſtellt wurde, erſchien am 29. Jult in der Nummer
175 des ſozialdemokratiſchen Halleſchen „Volksblatts“
ein Artikel unter der beſchimpfenden Ueberſchrift:
„Eine politiſche Düngergrube in Halle.“ Darin
war u. a. vom „Reichslügenverbande“ die Rede,
und die Dienſtbezeichnung Generalſekretär, die
wiederholt in dem Artikel vorkam, war beharrlich
in Anführungsſtriche geſetzt. Generalſekretär
Michaelis, der in der Notiz namentlich als Leiter
der mit dem Schimpfworte „politiſche Düngergrube“
bezeichneten Geſchäftsſtelle genannt war, erhob die
Beleidigungsklage. Das Schöffengericht zu Halle
wies am 19. November die Klage ab, indem es ſich
auf den Standpunkt ſtellte, in dem unter Anklage
geſtellten Artikel ſei zwar der Reichsverband ſchwer
beleidigt, das treffe aber den Privatkläger perſön ich
richt. Die Strafkammer ſah denn auch den be
Iidigenden Artikel anders an und folgerte aus
der ganzen Faſſung die Abſicht, den Privarkläger
ij der öffentlichen Meinung herabzuſetzen und zu
er Ware um ſeine politiſche Tätigkeit bezüglich
iſrer Wirkung lahmzulegen. Die 32 Vorſtrafen
i Angeklagten (meiſt wegen ähnlicher Delikte) ſeien
ſrafberſchärfend in Anrechnung gekommen und vor
d Gefängnis bleibe der Angeklagte in dieſem

e nur bewahrt, weil die Beleidigungen im
politiſchen Kampfe gefallen ſind. Auf das Recht
der Wahrnehmung berechtigter Intereſſen habe er
aher bei dieſem ſchweren unmotivierten Angriff
keinen Anſpruch.

Vermiſchtes.
Hamburg, 28. Dez. Die Elbe führt infolge

ſtarken Froſtes Treibeis. Der Verkehr ruht auf der
ganzen Elbſtrecke wieder.

Gießen, 28. Dez. Als Täter des am Weih-
nachtsabend an dem 10 jährigen Heinrich Abel
verübten Luſtmords iſt geſtern vormittag der bereits
dreimal wegen Sittlichkeitsverbrechens vorbeſtrafte
47jährige Schuhmacher Wilhelm Reif aus Nieder
ſpay bei Koblenz verhaftet worden.

Mainz, 28. Dez. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen hat unzweifelhaf. der Student Racke
ſeine ſchreckliche Tat (vergl. vorige Nummer) in
einem Anfall von Wahnſinn verübt. Das Ver-
halten nach der gräßlichen Tat, insbeſondere das
ruhige Zubettgehen und ſeine ſpäteren kärglichen
Gefühlsäußerungen laſſen ziemlich beſtimmt darauf
ſchließen, daß bei ihm ſtiller Wahnſinn zum plötz
lichen Ausbruch kam. Die Familie, bei der der
Student Racke in Bonn einlogiert war, erklärte,
der Mieter habe ſehr eingezogen gelebt und ſtets
auf das pünktlichſte gezahlt. Sein ſchüchternes
Weſen ſei allen Leuten aufgefallen. In pekuniären
Angelegenheiten, wie verbreitet wurde, iſt der
Beweggrund der Tat nicht zu ſuchen. Zur
Charakteriſierung des Studenten Joſef Racke wird
noch gemeldet: Nach Vollendung ſeiner Gymnaſial-
ſtudien wollte Joſef Racke ſich dem geiſtlichen
Stande widmen und vegab ſich deshalb in die
Benediktiner Abteilung zu Beuron. Nach drei
Monaten aber rief ihn der Vater wieder nach
Hauſe, da die Mönche den jungen Mann nicht für
s normal hielten. Dann begab ſich Joſef

acke nach Freiburg zum Studium der Mathematik.
Ein Semeſter ſtudierte er Chemie in Bonn und
zuletzt in Göttingen Aſtronomie. Bei ſeiner
Muſterung zum Einjährig-Freiwilligendienſt wurde
er wegen körperlicher Schwäche zurückgewieſen. Schon
in der Schule wurde der junge Racke von ſeinen
Kameraden als geiſtig nicht normal bezeichnet. Vor
wenigen Wochen teilte er brieflich ſeinen Angehörigen
mit, daß er nicht weiterſtudieren könne, der Kopf
ſchmerze ihn. Auch wolle er ſeinen Vater von all
ſeinen Sorgen befreien. Weihnachten werde ſich
alles klären. Seine Angehörigen folgerten daraus,
daß er ſeinen Beruf aufgeben und ſich dem ſeines
Vaters widmen wollte.

Automobil- Chronik.
Dresden, 28. Dez. Das Automobil eines bei

idenau wohnenden Theaterdirektors geriet in
euben in dem Augenblick, als der Beſitzer abge

r war, um Benzin aufzunehmen, und währendch der Chauffeur am daher zu ſchaffen machte, nach

einem heftigen Knall mit voller Kraft in Bewegung.
Es überfuhr einen Gartenzaun und gelangte in
einen Schuppen. Der Chauffeur wurde überfahren
und lebensgefährlich verletzt.

Luftſchiffahrt.
Friedrichshafen, 31. Dez. Die Luft

ſchiffvauZepplin Geſellſchaft hat die Ober
ingenieure Kober und Dürr ſowie den jungen
Grafen Zeppelin zu ihren Kollektivprokuriſten
beſtellt. Dadurch ſind die langjährigen und in ſeinen Adern. Urſprünglich ein richtiger

bewährten Mitarbeiter des Grafen Zeppelin
an die Spitze des neuen Unternehmers ge-
ſtellt worden; der Buchhalter Peter wurbe
Handelsbevollmächtigter. Graf Zeppelin hat
ſich in Stuttgart eine Villa mit Stall-
ung und Park gekauft und wird dorthin über-
ſiedeln. Der in engem Zuſammenhang mit
dem Luftſchiffbau ſtehende Bau eines erſt-
klaſſigen Hotels iſt geſichert, nachdem die
Krone die volle Billigung des Projekts aus
geſprochen hat.

Erdbeben in Jtalien.
Rom, 28. Dez. Jn denſelben Gebieten Kala-

briens, welche 1907 von dem Erdbeben ſo ſehr
betroffen wurden, erfolgte heute früh 5 Uhr 25. Min.
ein überaus ſtarker, wellenförmiger Erdſtoß, der
32 Sekunden dauerte und beſonders zwiſchen Mon-
teleone und Catanzaro geſpürt wurde. Jn
Monteleone ſtürzte die Bevölkerung trotz des
ſtrömenden Regens ſchreiend und jammernd, halb-
nackt auf die Straße. Glücklicherweiſe hat Monte-
leone ſo maſſiv gebaute Häuſer, daß der Erdſtoß
auch diesmal nur geringen Materialſchaden verur-
ſachte. Dagegen laufen aus der Umgebung ſehr
trübe Nachrichten ein. Jn Stefanacomi ſind nun
auch die Behauſungen völlig zerſtört, die das Erd
beben 1907 übrig gelaſſen hatte. Bis jetzt wurden
3 Tote und 15 Verwundete feſtgeſtellt. Ebenſo
traurig lauten die Nachrichten aus den Nachbarorten.
Jn Maierato ſtürzten vier Häuſer ein, in Joppolo,
Piscopio, Mileto brachen ebenfalls viele Häuſer
zuſammen. Die Zahl der Verwundeten iſt noch
nicht feſtgeſtellt. Ob Tote vorhanden ſind, weiß
man noch ntcht. Schweren Schaden hat der Erd
ſtoß in Bogio Ceſarnici, Sanvito, Soverato,
Nicotera, Tropafa angerichtet, wo jedoch Menſchen
opfer nicht zu beklagen ſind. Jn Gioja Tauro iſt
die Zahl der Toten noch nicht feſtgeſtellt, und aus
vielen Ortſchaften Süd-Kalabriens ſtehen noch die
Nachrichten aus, da die Verbindungen mit Regio
unterbrochen ſind.

Rom, 28. Dezember. Soeben trifft die
indNachricht ein, daß infolge eines Erd-

Seebebens halb Meſſina zerſtört iſt.
Jn Hunderten von einſtürzenden Häuſern
wurden Hunderte von Menſchenleben ver-
nichtet. Die Kanalverbindungen mit Meſſina
ſind geſtört. Der Kapitän des Torpedoboots
meldet, das Unglück übertreffe alle Befürch
tungen. Lakoniſche Telegramme aus Catanta,
Reggio, Palermo und kleineren S ädien Si
ziltiens laſſen erkennen, daß das Zentrum des
Erd und Seebebens Meſſina iſt. Das Tor-
pedoboot „Spicca“, das der Kataſtrophe ent-
kam, brachte nach Nicotera folgende Nichricht:
„Ein Erdbeben zerſtöcte einen großen Teil
Meſſinas Zahlreiche Perſonen ſind tot
Hunderte von Häuſern ſind zuſammenge-
brochen. Die lokalen Mittel für das unge
heure Unglück ſind ungenügend. Dieitaufend
Arbeiter ſind für die Räumungsabeiten
nötig. Dir Kapitän zur See Pa'ſino, Kom-
mandant der Torpedoflotte, wurde unter den
Trümmern begraben.

Rom, 28. Dez.
wurde die Janze,

Von dem Seebeben
Kalabrien gegenüber-

liegende Küſte Siziliens von Meſ-
ſing bis Aoſta betroffen. Entſetzliches Un
heil wurde angerichtet. Von Genua fahren
Schiffe mit Hilfs- und Nahrungsmitteln ab, von
Neopel iſt ein bedeutendes Truppenkontingent
abgegangen. Das Unglück in Seilten über-
trifft bei weitem das in Kalabrien.

Rom, 28. Dezbr. Weitere aus Palermo
eingetroff.ne Nachrichten beſagen, zwei Drittel
Meſſinas ſeien zerſtört, und der Menſchen
opfer ſeien Tauſende. Von Meſſina wurden
die erſten Verwundeten auf dem Dampfer
„Waſhington“ nach Catania gebracht. Morgen
früh werden in Meſſina fünf Hilfsſchiffe der
Navigazione Jtaliana eintreffen. Da megrere
Kaſernen eingeſtürzt ſind, ſind auch viele
Soldaten umgekommen.

Rom, 28. Dezbr. Die Stadt Palmi
wurde faſt ganz zerſtört, ihre Bewohner
irren halbnackt auf den Straßen umher.
Canitello iſt dem Erdboden völlig glich-
gemacht. Zwiſchen Bagnara und Scoilla
haben ſchwere Erdrutſche ſtattgefunden. Der
Tunnel zwiſchen Bagnara und Favezzina iſt
verſchüſtet, ſo daß die Eiſenbahnlinte nach
Reggio unterbrochen iſt. Der Bürgermeiſter
von Bagnara meldete die Zerſtörung des
größten Teiles ſeiner Stadt mit vielen
Opfern an Toten und Verwundeten.

Kleines Feuilleton
Der Senior der bekannten Artiſten

familie Schumann, der frühere Zirkus
direktor Gotihold Schumann, iſt, wie die
„Braunſchw. Neueſt. Nachr.“ melden, in
Braunſchweig im 85. Lebensjahre geſtorben.
Gotthold Schumann, der Vater des Berliner
Zirkusdirektors, des Kommiſſionsrats Albert

land, ſondern weit über die deutſchen Grenzen
hinaus eine bekannte Figur. Wir entnehmen
einem Berliner Blatte folgende Erinnerungen
an ſeine Perſönlichkeit: Eine markante auf
fallende Erſcheinung, ſchlank und ſehnig, war
er eine ideale Reitergeſtalt, und das echte
Artiſtenblut wallte von ſrüheſter Jugend an

Schumann, war nicht nur in ganz Deutſch

ſchaffen, die er ſchließlich auch erhielt

tag, Dienſtag Feiertag hatten.

Pauvre saltimbanque, der das Wanderleben
in der grühen Maringotte kennen gelernt
hatte, wurde er ſpäter der Beherrſcher eines
kleinen Reiches. Gotthold Schumann war
am 25. November 1825 als Sohn eines
Sattlermeiſters in Weimar geboren. Früh
trieb es ihn zum Zirkus. Mit 14 Jahren
brannte er von Hauſe durch, um ſich der
Zirkusgeſellſchaft von Wollſchläger anzu-
ſchließen. Jn ſeinem reichbewegten Artiſten-
leben er war zuerſt Jonolenr lernte er
ganz Europa kennen. 1854 kam er mit
Ernſt Renz nach Wien, wo er ſehr beliebt
und auch vom Kaiſerpaar, das mehreren
Vorſtellungen beiwohnte, mit beſonderer An-
erkennung ausgezeichnet wurde. Jn den ſieb-
ziger Jahren ging er mit ſeinem eigenen
Zirkus nach Wien und feierte dort wiederum
große Triumphe. 1897 zog er ſich nach
Braunſchweig in den wohlverdienten Ruhe-
ſtand zurück. Sechs Söhne und drei Töchter,
unter ihnen der bekannte Berliner Zirkus-
direktor Albert Schumann, haben es ver-
ſtanden, den Ruf der Artiſtenfamilie hochzu-
halten.

Folgen eines törichten Weihnachts
brauches. Jn Lüttich herrſcht die Un-
ſitte, die Chriſtnacht durch Geweh ſchüſſe auf
den Straßen zu feiern. Hierbei wurde eine
Dame, die mit ihren Töchtern von der
Weihnachtsfeier zurückkehrte, durch einen Schuß
in die Stirn getroffen; ſie ſank inmitten
ihrer Kinder entſeelt zu Boden.

Einbruch in der däniſchen Königs-
gruft. Verwegene Diebe haben die Königs-
gruft der Domkirche in Roskilde er
brochen und reiche Beute gemacht. Den
Diebſtahl, hat in ganz Dänemark das
größte Aufſehen hervorgerufen und üb rall
tiefe Trauſr verurſacht, denn die altberühmte
Königsgruft wird als Nationalheiltgtum

hochge halten. Die Diebe ſtnd durch ein
Fenſter, deſſen bleigeſaßte Scheibe ſie ein-
drückten, bequem in die Sakriſtei gedrungen
und von dort direkt zur Kap lle Frederiks V.
Der Geſamtwert der geſtohlenen Gegenſtände
beläuft ſich auf etwa 300 000 Kronen. Den
Raub packten die Einbrecher in ein groß s

Sarge des Piinzen Ferdinond abſchnitten.
Dann verließen ſie auf demſelben Wege, wie
ſie gekommen waren, unbemerkt die Gruft.
Trotz der regen Tätigkeit der Polizeibehörden
iſt man auf der Suche nach den Einbrechern
zu einem poſitiven Reſultat noch nicht
gekommen. Nach der Ausſage eines Zeugen
hat ſich bereits am Dienstag ein deurſch-
ſprechender Mann in Roskilde aufgehalten
und in mehreren Buchläden verſucht, ſich eine
Plankarte des Domes von Roskilde z ver-

Man
nimmt an, daß dieſes Jndividuum mit den
eigentlichen Dieben in irgendeiner Verbindung
ſteht.

Auch eine Weihnachtsbetrachtung.
Drei Weihnachtsfeiertage, war das nicht
etwas viel? Zwar der Sol ar und der Be
amte freuen ſich der Ruhe und der fort-
laufenden Bezüge. Der beiter aber ver-
zeichnet in der Chronik der Feſtesfreude weh-
mütig den Lohnausfall. Und die vielen
großen, und die noch zahlreicheren kleinen
Menſchen, die in die Schule gehen, haben
an dret Feiertagen nicht mehr Freude als
an zw eien, denn die Glücklichen haben ohne-
hin Weihnachtsferien. Eine nachträgliche
Freude erleben vielleicht die Aerzte; denn da
eine Reihe von guten Tagen ſchwer zu er
tragen iſt, haben ſie die verſtimmten Mägen
der fröhliche Feſte Feiernden nachträglich
wieder in das Gleichgewicht des Alltags zu
bringen. Sollen wir nun den dritten Feier-
tag durch Verlegung des Feſtes auf den be
nachbarren Sonntag abſchaffen? Ja, wenn
wir das könnten! Einſtweilen wollen wir be
trachten, wie oft wir in unſerem Leben noch
mit drei Weihnachtstagen beglückt werden.
Wenn es keinen 29. Februar gäbe, würde der
25. Dezember wie jeder Monatstag in ſieben
Jahren vom Sonntag zum Sonnabend her-
untergleiten. Die Schalteinrichtung des gre-
gorianiſchen Kalenders ſchafft dafür einen
Wochenſchaltkreis von 28 Jahren. Erſt das
Jahr 1936 entſpricht genau dem jetzt ab-
laufenden Jahre, wenn wir auch ſchon 1914
wieder Freitag, Sonnabend und Sonntag
Weihnachten feiern, wie wir es zuletzt 1903
gefeiert haben. Den meiſten Menſ. en wird
das freilich noch weniger in der Erinnerung
ſein als der nächſtvergangene Weihnachts
dreiklang von 1905, wo wir Sonntag, Mon-

Die wenig-
ſten Menſchen haben auch wohl ſchon daran
gedacht, daß wir ſchon 1911 wiederum in
derſelben, wenn man will, angenehmen Lage
ſind, trotzdem man es ſich eigentlich an den
Fingern abzählen kann. Und daß wir uns

Stück Samt, das ſie von der Decke über dem

von 1903 bis 1916 in einem Abſchnitt der

I

Weihnachtsfülle b. finden, einem Abſchnitt
bem auf acht Jahre mit zwei Weihnachts-
tagen ſechs mit dreien kommen, iſt lei

Entdeckung, verdientkeine funkelnagelneue
aber doch vermerkt zu werden. Von 1917
bis 1930 gibt es nur zweimal drei, dagegen
zwölfmal zwei Feiertage. Wir haben alſo
einen fetten und einen gleich langen magern
Abſchnitt. En Troſt iſt, daß im laufenden
feiten Abſchnitt der erſte oder zweite Weih
nachtstag viermal auf den Sonntag fällt,
wobei tatſächlich ein Arbeitstag herausgeſpart
wird. Dasſelbe geſchiſht im magern Ab-
ſchnitt auch nur viermal. Jn ſich ſi d die
beiden Abſch itte völlig ſymmeteiſch aufge-
baut. Der Abſch itt 1903 b's 1916 läßt an
W ihnachtstagen aufeinanderfo' gen: 3 2, 3;

2, 3; 2, 2; 8, 2, 2; 3. 2, 3, ver von 1917
bis 1930 trennt die 2 dreitägigen Feiern
(1922 und 1925) durch zwei zweitägige und
bdegrenzt ſie mit je fünf zweitägigen. Der
Bezinn eines 238 jährigen Weihnachtsab-
ſchmttes- iſt in jedem Jih hundert verſchieden,

einweil das Jiahrhundertjahr nur dann
Schaltjohr iſt, wenn die Zahl der Jahr-
hunderte durch die Zahl 4 reilbar iſt. Von
den unſerer Zeit nächſtſtehenden G ſchlechtern
haben alſo nur die, die aus dem 20. ins 21.
Jahrhundert hinüberreichen, das ſeltene Glück,
ihren Weihnachtskreis in zwei Jahrhunderten
gleichmäßig zu zählen. Erſt im Jahre 2400
kommt ſo etwas wieder. Wer möchte es
nicht erleben? Aber die meiſten der jetzt
Geborenen ſind wohl zu früh auf die Welt
gekommen.

Koſtenfrei
für alle

Hals un
Lungenleidende

Die Herren Dr. med. Schaffner Co.
in Berlin Grunewald offerieren allen
Hals-, Bruſt und Lungenleidenden in
Merſeburg und Umgegend ihr tauſend-
fach bewährtes Mittel zur Probe voll
ſtändig koſtenlos.

Tauſende von Patienten, die das Mittel bisher
anwandten, preiſen in mitunter begeiſterten Worten
die mit demſelben erzielten oft geradezu ver-
blüffenden Erfolge. Dieſelben übertrafen in
zahlreichen Fällen ſelbſt die höchſten Erwartungen.
Zwei Wiener Aerzte, die mit dem Mittel eingehende
Verſuche angeſtellt hatten, berichten von über-
raſchenden Reſultaten ſelbſt noch in ſolchen Fällen,
die jahrelang jeder anderen Behandlung trotzten.

Das Mittel iſt weder ein Geheimmittel, noch
eine die ernſte wiſſenſchaftliche Kritik ſcheuende Kur
pfuſchermedizin, erhebt aber auf der anderen Seite
auch nicht den Anſpruch als ein „unfehlbar“ wir-
kendes „Heilmittel gegen die Lungentuberkuloſe“ an
geſehen zu werden. Es iſt nichts mehr und en chts
weniger wie ein einfaches giftfreies Pflanzenpulver,
welches aus den ſchon ſeit 100 Jahren weltbe-
rühmten ſog. Lieberſchen Kräutern hergeſtellt wird
und zufolge einer Kaiſerlichen Verordnung dem
freien Verkehr überlaſſen iſt. Es iſt ſo billig, daß
es auch von Minderbemittelten angewendet werden
kann Ueber die Pflanze aus der das Mittel ge

wonnen Patientenwird, liegen vor, die das-zahlreiche ſelbe mit demAeußerungen denkbarangeſehener beſten Er-Männer der folge benutzWiſſenſchaft ten. Einund, wie ge großer Teilſagt, tauſende dieſer Mitvon Aner- teilungenkennungs ſtammt zwarſchreiben von auch vonLungenſchwindſüchtigen, die faſt übereinſtimmenb
berichten, daß ſchon nach kurzem Gebrauche des
ſelben eine weſentliche Beſſerung eingetreten ſei.
Die weitaus größere Anzahl rührt aber von
Patienten her, die an chron. Katarrheu, altem
Huſten, chron. Heiferkeit, Verſchleimung, Aſthma,
chron. Bronchitis uſw. gelitten haben und die be-
kunden, wie vortrefflich ihnen das Mittel geholfen
hätte.

Eigene Ueberzeugung iſt indeſſen ſtets mehr
wert, wie alle noch ſo lobenden Anerkennungs-
ſchreiben. Dieſer Anſicht ſchließt ſich auch die oben
genannte Firma an und ſtellt ſie daher allen den
jenigen Patienten völlig koſtenlos, ohne jede
Kaufverpflichtung, eine Probe des Mittels zur Ver
fügung, die ihre Adreſſen einſenden und ihrem
Briefe für Porto 2c. 20 Pfg. in Briefmarken bei
fügen. Jeder Probe wird eine belehrende und
intereſſante mit Abbildungen ausgeſtattete Broſchüre
aus der Feder eines prakt. Arztes (keine Reklame-
broſchüre, ſondern auch wertvoll für jeden, der z. Zt.
eine andere Kur durchmacht) ebenſalls völlig koſten-
frei Seigefügt.

Möge jeder Hals oder Lungenkranke, im be
ſondern derjenige, der bereits andere Mittel und
Methoden erfolglos angewandt hat, in ſeinem
eigenen Intereſſe von dieſem Angebot Gebrauch
machen Er wird den kleinen Verſuch, der ihm
nicht einmal etwas koſtet, gewiß nie bereuen.
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Der alljührlich nur einmal stattftindende grosse

Geschäftshaus

J. Lewin
Halle a. s., Marktplatz 2 u. 3. I

Räumungs-Kusverkauf
M beginnt Sonnabend den 2. Januar.

Wir überbieten
nach wie vor alles!

Osw. Rossberg,
Goldschmied,

Merseburg,
Burgstr. 10.

Reichhaltiges Lager
in Juwelen, Gold- und Silberwaren

in allen Preislagen.
Echt silberne

und Alpacca-versilb. Bestecke,
beste Fabrikate und Doubléwaren

zu billigsten Preisen.

Goldene Trauringe.

Neuheiten (2532

Unſer Geſchäftslokal bleibt
Donnerstag, den

von 11 Uhr vormittag ab
31. Dezember C.

e geschlossen.
Vorschussverein zu Merseburg

Eingetragene Genoß erſ mit beſchränkter r
E. Hartnng. G. Peters. R. Heyne.

Bernh. Oceltasehner,
Oberburgſtr. 9.

Oherburgſtr, 9.

bier- und Weingrosshandlung, Spirituosen.

ff. Rum. Arac. Cognace,
div. Punsche in nur bester Qualität

zu verschiedenen Preisen.

Reichhaltiges Lager in
Bordeaux-. Rhein- u. Moselweinen,
spanische und griechische Weine,
Blutweine, Medicinal-Ungarwein

garant. rein
Sur Bowle Rotwein vom Faß à Liter 85 Pfg.

Flaſchen werden zum Füllen angenommen.ff. Lixöre. biere in Syphon, Flaschen u. Gebinden.

Friſche Holländer Jmperial-Aufſtern,
hochfeinſten Aſtrachauer und Maloſſolcaviar,

echte Düſſeldorf. Punſch-Eſſenzen von den Hoflieferanten
Niehaus, Sellner und Weinbeck,hochfeinſten Jamaika Rum und Batavia Arak,

Vierländer Gäuſe, Enten, Capaunen, Pute r, Perlhühner,
„Faſanen und Ponlets,
friſchen ruſſiſchen Salat

empfiehlt C L.
J Zimmermann.

leistung,

(Drehrollen.) ModellWäschemangeln, Wahren mit Vnter-
blattauflauf sind die besten! Kein schwerer
Gang, kein Wackeligwerden! Höchste Druck-

herrlic hste Wüäscheglättung! Ehe
Sie kaufen. bitte meine Preisliste zu verlangen.
Urnst Herrschuh, Chemnitz i. S., No. 73.24 Sola Nedain. u. Ehrenpr., 48 jähr. Renomé, größste

Mangelfabrik Deutschlands.

S Abhbrrurkh.
Zuckerraff. Halle, Hospitafplatz, Tel. 87, billig zu verkaufen Balken
Rahmen, Sparren, Säulenhölzer jeder Länge und Stärke, wie neu,Latten, Pfoſten, Bretter, Türen, Fenſter große Poſten Mauer
und Dachſteine, neues Form.,eiſ. Säulen, Feuerholz c. alles I-Träger jeder Länge und Stärke

in großen Maſſen, wie neu. (2282

cNeuters Verke
mit Wörterbuch

fein gebunden sind wieder eingetroffen, und werden die-
selben, 2 Bände für 3.50 M.

RKreisbliatt-Druckenei,
ca

bar abgegeben in der

Glücksfiguren
zum Bleigiessen.

DF Diverſe Neuheiten.

Adler Drogerie-
Wilh. Kieslich,

Jnhaber: Kurt Atzel.
Jn reichſter Aue wahl

Meulahrs-Postkarten

ſowie

Neujahrskarten
zum Nameneindruelk.

Albert Brarns,
Breiteſtraße 1.

Herrſchaftliche Etage,
8 Zimmer, Badeeinrichtung und Zu
behör, zu vermieten u. I. April 1909

zu beziehen.

Gottlob M lius,Weißenfelſerſtr. 2.

Herrſchaftliche I. Etage,

6 Zim imer, Veranda, Bad, Gasbel.
u. Zubehör, 1. April zu vermieten.

Zahnhafstrasse 3.

Herrſchaftliche I. Etage
zu vermieten und 1. April 1909 zu
beziehen.

Näheres Oberaltenburg 6, Hof.

Heringe billig
Stück 5 Fty

ergee 2 Stück 15 Pfa,.,ille groß m ich Stück 9 Pfg.,
Stück 10 Pfae t Paul häther Hachn.,

Fernſprecher 343. Markt 9.
800. 900 Am auf Acker

zu billigem Zinsſfuß auszuleihenH. Silberberg, atbeegegee
Halberſtadt.

Schreibgewandter

junger Mann
findet lohnende Nebenbeſchäftigung.

Wo, ſagt d. Exped. d. Bl.
Ganze Namen oder Vornamen läßt

zum Zeichnen von Wäſche uſw. weben

(rote Schrift auf weißem Band)
H. Schnee Nachtl, Halle a. S.,

Gr. Steinſtaßze 84. (2924

Bekanntmachung.

Polizei-Verordnungen, betreffend
die Einrichtung und den Gebrauch
ſolcher landwirtſchaftl. Maſchinen,
welche nicht im Fahren arbeiten,
ſind, auf Pappe gezogen, käuflich für
25 Pfg. pro Stück zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.

te m arinit te

1. Etage
400 Mark, ſofort zu vermictten.

Oberburgſtraße 13.

Herrſchaftliche 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Badeſto be und
Zubehör zu vermieten a zum 1.

April 1909 zu beziehen.
Gelbert, Poſtſtraße 5.

1 Wohnung,
8 Zimmer und reichliches

1 Wohnung,
3 Zimmer und reichliches Zubehör
e 1. Januar zu vecrmieten und

April zu beziehen.Näheres Oberaltenburg 6 Hof.

Zubehör,

Wohn und Schlafzimmer,
ger äumig, gut möbliert, zu ver-
mieten. Breiteſtraße 13 I.

Zum alten Deſſauer
Donnerſtag Schlachtefeſt.Ftadiſheater in Halle.

Mittwoch, 30. Dez,, nachm. 31,
Uhr, Vorſtell. zu kl. Preiſ.: Frau
Holle. Abds. 7 Uhr Umtauſch-
karten gilt.: Mignon.

MilitärStammrollen
ſind vorrätig in der

LKreisblatt Druckerei.

Danl«.
Für die mir zur Jungfrauen-

vereins-Beſcherung für Bedürftige
unſerer Gemeinde geſandten Spenden
an Geld und Kleidungsſtücken ſage
ich auch auf dieſem Wege herzlichen
Dank, den ich leider nicht allen Gebern
perſönlich ausſprechen kann, zumal

den ungenannten Wohltätern.
haben mit ihren Spenden vielen bereitet, namentlich bei be-

dürſtigen Witwen ihrer mehr als
vierzig haben beſchenkt werden können.
Auch für die mir zum Beſten
da Anſtalten der Jnneren und
der Heiden Miſſion überwieſenen
Gaben ſage ich im Namen derſelben
herzlichen Dank.

Merſeburg,
am 3. Weihnachtstage 1908.

Paſtor Delius.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Donnerſtag, den 31. Dezbr. (Sylveſter,

Es predigen:
Dom. Nachm. 6 Uhr: Diak. Wuttle.

(Liedertexte werden am Eingange ver
abfolgt).

Stadt. Nachm. 6 Uhr: Luyturgiſcher
Gottesdienſt, im Anſchluß Beichte und
Abendmahl. Prediger Perſchmann.

Altenburg. Nachm. 6 Uhr: Paſtor
Delius.

Neumarkt. Den 31. Dezember, nachm.
6 Uhr Sylveſterandacht Paſtor Böoit.

Jedes Ouamntuun

eines Sis
Kauft Stadthbrauerei Carl Berger Merseburg.

Für die Ridaktion verantwortſich: Rudolf Hein e. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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